
.104 Mittwoch, de» 5. Mai 1915 GegrRnVet 1858

bot « erscheint
V. .,ch außer an Sonn.
^ und Feiertagen.

«ierteljahraprei»
^ «omburg einschtteß-
L Kriug-riohn ML. 2.00m . _ cn «» «m. 9 9Kder Post Mk.2.28
^schließlich Bestellgebühr
M »che« barten 20 Pfg.
Egeln ' Nummern 10 Pfg.
a«<«c«te kosten die fünf.
?valtene Zeile 18 Pig ., im30 Pfa.

»e « »^ r«-teildesTau.
Gebote wird in Homburg

Kirdorf auf Plakat,
tafel « ausgehängt.

Homburg er aAebtakfi
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

DemTa»n«»k»t«werden
folgende Gratisbeilagen

brigegebe« :
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
.Mitteilungen über Land«
und Hauswirtschaft" oder

.Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt 3 Uhr nachm.

Abonnement » im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr.l , Telephon Nr.S

■ch
Deutscher Tagesbericht

«roßes Hauptqartier,  4 . Mar.
^mittags. (W. B . Amtlich.)

(ipu " 1 Westlicher Kricsfchauplatz:
Flandern fetzten wir unsere Angriffe

Snctti. .̂ Norden und Osten mit großem Erfolg fort.
°lW ^ W » ".

grötzy

10, I.

, ^ /. 'morgen fielen Zev^ kote. Zonnebeke,
I * .**-.«* der Polygoneveld -Wald, Nonne

g
Senfal.
26.

iachf.

@atten|

n
(1713

tlattb
15.

fc 7.

alles feit vielen Monaten heiß
Mttrittene Orte — in unsere Hand. Der
ziehende Feind steht unter dem Flanken¬
der unserer Batterien nördlich und südlichUYpern.

den Argonnen versuchten die Franzosen
^jrLlich von le Four de Paris vergeblich, einen

uns am 1. Mai eroberten Graben zuriick-
Mthmen.

Die Artilleriekämpfe zwischen Maas und
nahmen auch gestern ihren Fortgang.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Zahl der in der Verfolgung auf

Miau gefangen genommenen Russen ist aus
M 4000 gestiegen.

Erneute russische Angriffe südwestlich von
ßalwarja wurden abgeschlagen; 170 Ge-
jlwgene blieben bei uns.

Ebenso scheiteren russische Angriffe süd¬
lich von Augustow unter starke« Verlusten
fät den Feind, der dort außerdem an Ge-
smgenen4 Offiziere, 420 Man« und 2 Ma¬
schinengewehre verlor.

Auch bei Zedwabno nordöstlich von Lomza
„«rde ei» russischer Nachtangriff abgeschlage«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Offensive zwischen Waldkarpathen

„d oberer Weichsel nahm guten Fortgang.
Die Beute des ersten Tages beläuft auf 21500
Sefangene. 10 Geschütze, 47 Maschinengewehre
md zur Zeit noch unübersehbares Kriegsge-
rät aller Art.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien,  4 . Mai . (W. B . Richtamtl.) Amt¬

lich wird verlautbart, den 4. Mai mittags : Zn
treuer Waffenbrüderschaft haben Deutschlands
imd Oesterreich-Ungarns verbündete Trup¬
pen einen neue« Sieg erfochten.

Die seit dem Rückzug der Rüsten nach
»nserer siegreichen Schlacht bei Limanova in

Westgalizie« haltende stark befestigte feindliche
Front zwischen Weichsel und dem Karpathen¬
hauptkamm wurde in ihrer ganzen Ausdeh¬
nung erobert. Zn Fortsetzung des Angriffs
haben die österreichisch-ungarischen und die
deutschen Streitkräfte auch gestern an der
ganzen Front unter den Augen des Armee¬
oberkommandanten Feldmarschalls Erzherzog
Friedrich neue Erfolge erkämpft, sind unauf¬
haltsam weiter nach Osten vorgedrungen und

haben starke rustische Kräfte erneut zum
schleunigen Rückzug gezwungen.

Die Bedeutung des Gesamterfolges läßt
sich«och nicht annähernd übersehen. Die Zahl
der bisherigen Gefangenen ist auf über 30 000
Mann gestiegen und nimmt stündlich zu. Zn
de« zahlreiche eroberten rustische« Stellungen
wurde eine Unmenge Kriegsmaterial erbeutet:
22 Geschütze und 64 Maschinengewehrefind bei
der erste« Beute.

An alle« übrigen Fronten ist die Situation
im Großen unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs.

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die Berechnung der Beutezahlen
Berlin , 4. Mai . (W. B . Richtamtl .) Es

sei darauf hingewiesen, daß sowohl das deutsche
wie das österreichisch-ungarische Communiquö
ein Gesamtbild geben. Die Gefangenen - und
Beutezahlen sind also in beiden Communiqäs
als für beide Teile geltebd zu betrachten . Es
wäre somit ein Fehler , den Gesamtgewinn
durch Addieren der Zahlen in beiden Com-
muniques herausrechnen zu wollen . Die
maßgebende Zahl ist immer die größere, da
sie auf der jüngeren Zählung beruht . Jedes
von beiden Communiquäs hat verzeichnet,
was zuletzt von dem Gesamtbilde bekannt war.
(Wir gaben gestern schon verschiedenen An¬
fragern die Auskunft , daß die im deutschen
Tagesbericht gemeldete Zahl von 21 500 Ge¬
fangenen in der im österreichischen Tages¬
licht gemeldeten enthalten ist. D. Schriftl .)

Beschießung von Furneh.
Berlin , 5. Mai . Ueber Haag wird aus

Dünkirchen verschiedenen Morgenblättern
gemeldet, daß nach der Beschießung Dünkir¬
chens ein heftiges Feuer auf Furneß begon¬
nen habe.
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Der gute Name.
59) Roman von Georg Engel.

Im Dämmerlicht der Lampe stand Marie
and hielt ein zusammengefaltetes Papier in
der Hand. Sie war erst nach mehrmaligem
vergeblichem Klopfen eingetreten.

Als der Kapitän die anmutige Gestalt so
still und gefaßt vor sich stehen sah, da über-
!am ihn wieder jene Ruhe , die sie immer ein-
slößte. Er ergriff ihre Hände und sah ihr
»all in die Augen. Auch sie senkte die ihren
acht, sondern ließ sie mit tiefer Trauer auf
ich ruhen. So standen sich die beiden jungen
Menschenkinder schweigend gegenüber , beide
langen von dem Gefühl des nahenden Ab-
Deds. Endlich begann der Kapitän so tief
a»dmahnend, daß es der Auflauschenden durch
alle Glieder drang:
, »Wen es mich forttreibt , Marie , so weiß
ch doch jetzt, daß Sie mir nicht mehr zürnen
werden. Es aknn kein moralisches Gesetz geben,
Welches den Sohn zwingt , mit dem untergehen-
«an Vater selbst zu verderben . Meine Jugend,
meine Kraft , mein Begriff von Ehrenhaftig-
«it und Pflichterfüllung wehrt sich aufs Aeu-

dagegen. Rein , schütteln Sie nicht den
*?Pf, Sie selbst fühlen das , denn Sie selbst
Bussen hier verderben , Sie selbst sind so un-
Mcklich, wie nur immer ein Weib sein kann,
oas, durch allerlei unklareBegriffe gezwungen,
er einem ungeliebten Gatten lebt . Pein , zie-

| en  Sie Ihre Hand nicht zurück, Marhe . Lasten
sich noch sagen, daß Sie mir ^vie ein

^ugel des Friedens erschienen sind, rein und
akellog, — Ich möchte Ihnen auf diese

*" 'se danken."

^ .Langsam beugte er sich herab und küßte die
^e , erschauernde Hand . Sie zog diese nicht
^ zurück, und weinte jetzt still vor sich hin.

Dann erhob sie die tränenden Augen wieder
und sagte mit schwankender Stimme:

„Ja , Sie sollen jetzt von uns gehen. —
Ich weiß, daß meine Hoffnung auf eine Ver¬
söhnung nichtig ist, und Ihre Kraft darf nicht
an einem solchen Zwiespalt zerschellen. Aber
eins versprechen Sie mir —"

„Alles !" rief Holstein hingerissen.
„Retten Sie Ihren Vater !"
Es war so natürlich , was sie sprach, aber

der Kapitän fuhr zurück, als hätte ihn eine
unsichtbare Hand gestoßen. - Rettung ? !
— Rettung ? Konnte man den verfallenen
Mann noch retten ? Warum war er niemals
auf den Gedanken gekommen? Hatte er hier
freventlich eine heilige Pflicht Unterlasten?
Aber es war ja Torheit , wie konnte man die
versumpfte Eestnnnung eines Alten bestern?

„Zu spät", murmelte er bitter.
„Ja , es ist zu spät", sagte Marie starr , und

das ist, fürcht' ich, die Sünde , die auf Ihnen
lastet . Sie hätte « schon früher Ihr ganzes
Leben daran setzen müsten. "

Eine lange Pause entstand . Beide wagten
nicht, die schwüle Pause zu unterbrechen . Dann
raffte sich der Kapitän zusammen und ergriff
noch einmal ihre Hand.

„Eins sagen Sie mir noch zum Abschied,
Marie . Eine Frau , die so für ihren Mann
bittet , muß ihn zum mindesten achten. Ist das
denn möglich?"

Heftig wollte sich die junge Frau nach die¬
ser Frage abwenden , aber sie hielt auf halbem
Wege inne , und schüttelte kraftlos das Haupt:

„Ich wollte Ihnen antworten ", lächelte
sie matt , „daß ich im anderen Falle nicht die
Frau dieses Mannes sein würde , aber ich habe
keinen Stolz mehr und will Sie nicht belügen.
Seit der letzten Zeit habe ich die Ahnung , daß
die Welt Ihren Vater mit Recht beschuldigt,
und habe mich nicht mehr dagegen gewehrt.

Englische Verluste.
London, 4. Mai . (W. B . Richtamtl.) Die

letzte Verlustliste verzeichnet 200 Offiziere , die
größte Zahl seit den Kämpfen bei Reuve

Ehapelle . 111 Offiziere gehörten der Terri-
torial -Armee an.

Verurteilte deutsche Offiziere.
London, 4. Mai . (W. V. Richtamtl.) Das

Urteil des Kriegsgerichts über die beiden
aus einem Gefangenenlager entflohenen deut¬
schen Offiziere v. Andler und v. Sanders¬
leben lautet auf je 28 Tage Haft ohneZwangs-
arbeit.

Der Luftkrieg.
Ei« Zeppelin.

Rotterdam, 4. Mai . (W. B . Richtamtl.)
Der Dampfer „Vlietstroom " hatte gestern Vor¬
mittag ungefähr 10 Meilen von Pmuiden
einen Zeppelin über sich. Nachdem das Luft¬

schiff eine halbe Stunde das Schiff um¬
flogen hatte , verschwand es in westlicher Rich¬
tung . — Auf den Waddeninseln wurde ge¬
stern ein in westl. Richtung fahrendes Luft¬
schiff gesehen. Später flog eines nach Osten
vorüber.

Ueber der englischen Küste.
Rotterdam, 4. Mai . (W. V. Richtamtl.)

Der „Rotterdamsche Courant " meldet aus
London vom vom 3. Mai , daß laut „Evening
News" in Dover am Vormittag zwischen 11
und 1114 Uhr ein deutsches Flugzeug ge¬
sehen wurde, das aus der Richtung Ostende
kam. Als das Flugzeug drei Meilen vom
Admiralitätspier entfernt war , eröffneten die
Flugzeugkanonen ein Feuer , das einige Mi¬
nuten ununterorochen anhielt . Das Flug¬
zeug wurde dadurch behindert , sich dem Lande
zu nähern , und flog etwas später weiter nach
Folkestone, ohne Schaden angerichtet zu haben.

Garros über die Belgier.
Berlin . 4. Mai . (W. B. Richtamtl.) Der

in unsere Hände gefallene französische Flieger
Earros sagte bei seiner Vernehmung unter
anderem aus , daß er westlich von Dixmuiden
am 1. April ein deutsches Flugzeug abstürzen
sah. „Ich bin ", sagte Earors , noch am Abend
im Automobil nach der Unfallstelle hinaus¬
gefahren , um zu versuchen, die Personalien
des Verunglückten festzustellen. Es war jedoch
dem Toten schon alles , durch die Belgier wahr¬
scheinlich, abgenommen worden , sodaß ich kein

Auch als ich neulich von Ihnen fortging , und
Sie mich wegen jener Summe trösteten , die
Hellmut angeblich von Ihnen erhalten haben
wollte, auch damals wußte ich schon, daß Sie
mich großmütig täuschten. — Und ich blieb
dennoch. Wo sollte ich auch hingehen ? Mein
Vater hat sich von mir losgesagt , und die böse
Welt hat mich förmlich geächtet. Was tuts?
Ich teile eben das Sichcksal so vieler Frauen,
die nichts haben als eine eiserne Pflicht ."

Holstein regte sich. „Und worin besteht die
Ihre ?" fragte er atemlos.

„Ich versuche immer von neuem auf Hell¬
mut einzuwirken , immer von neuem", ent¬
gegnet sie einfach.

In der Brust des Kapitäns begann es zu
stürmen, er mußte sich auf den Tisch stützen, da¬
mit er sich nicht vergäße. Die einfache Größe
dieser Frau betörte ihn.

„Marie ", rief er heiser vor Leidenschaft,
„schrecken Sie nicht zurück vor dem, was ich
sage. — Hier müssen Sie verkümmern , wenn
Sie nach kleinlichen Anstandsregeln handeln,
ich will Sie - ich - "

Er vollendete nicht, sondern starrte , wie be¬
täubt , auf den Fußboden . Dort lag Sylvias
Brief , den er vor wenigen Minuten fortge¬
worfen, und dieser Streifen Papier däuchte
ihm jetzt eine Mahnung , die ihm die Zunge
band . Betroffen wandte er sich ab und suchte
nach Worten , aber er fand keine mehr . Durfte
er, der Verlobte einer anderen , dieser Frau
den Vorschlag machen: „Trenne dich von dei¬
nem Gatten , und laß mich für dich sorgen!?"
— Niemals , das durfte er nicht mehr , feit er
sie heute unter dem Apfelbaum gesehen, so
schön, — so begehrenswert . Stöhnend strich
er sich über die brennende Stirn.

Mit einem schmerzlichen Lächeln hatte
Marie den Kämpfenden beobachtet, endlich

Anzeichen finden konnte". Dieses Bekentnrs
ist ebenso schmeichelhaft für die Belgier wie
über ihre Bundesgenossen.

Der Seekrieg.
Deutsche Schiffe bei den Aalandsinseln?

Eefle. 4. Mai . (W. B . Richtamtl.) Ein
hier angekommenes Segelschiff hat bemerkt,
daß der Langskaer -Leuchtturm südlich Marie¬
hamm auf Aaland gestern morgen niederge¬
brannt ist. Da kurz vorher zwei Explosionen
gehört wurden , wird angenommen , daß der
Leuchtturm von feindlichen Kriegsschiffen in
Brand geschossen worden ist.

Torpediert.
Haag , 4. Mai . (W. B . Richtamtl .) Der

„Rieuwe Courant " meldet : Die Trawler
„Mataban " und „Mercnry " aus Hüll sind
durch ein Unterseeboot zum Sinken gebracht
worden . Die Besatzungen wurden gerettet.
Drei andere Trawler die durch dasselbe Un¬
terseeboot verfolgt wurden , sind entkommen.

Kristiania , 4. Mai . (W. B . Richtamtl .)
Der Kapitän des nach London bestimmten nor¬
wegischen Dampfers „Baldwin " wurde in der
Nordsee von einem deutschen Unterseboot tor¬
pediert , die Mansnchast wurde in Leith ge¬
landet.

London, 4. Mai . Meid, des Reut. Bur. Der
Dampfer „Minterne " wurde gestern früh in
der Nähe der Szilly -Jnfeln ohne vorherige
Warnung torpediert . Die Besatzung wurde,
nachdem sie den ganzen Tag in einem kleinen
Boot in schwerem Sturm getrieben war , ge¬
borgen.

Rotterdam, 4. Mai . (W. B . Richtamtl.)
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet
aus London : Der amerikanische Dampfer
„Eulflight ", von Port Arthur in Texas un¬
terwegs , der 15 Meilen von den Scillyinfeln
von einem deutschen Unterseeboot , das gleich
darauf im Nebel verschwand, torpediert wurde,
ist von zwei Patronillenfahrzengen gefunden

worden . „Eulflight ", die eine Oelladung
führte , sank nicht, sondern wurde nach einem
guten Ankerplatz geschleppt. Der Kapitän

ist an den Folgen des erlittenen Schreckens
gestorben. Zwei Mann sind über Bord ge¬
sprungen und ertrunken.

legte sie das Papier auf den Tisch und schritt
still aus dem Zimmer hinaus.

Holstein blickte ihr lange nach, dann warf
er sich erschöpft auf das Sofa , und schloß die
Augen. Aber kein erquickender Schlummer
wollte sich einstellen, immer rascher ging sein
Atem, und immer tollere Bilder brütete sein
überreiztes Gehirn aus . —

Bald sah er Sylvia vor sich, die ihre wei¬
ßen Arme nach ihm ausstreckte, im nächsten
Augenblick war es wieder sein Vater , der ihm
mit widrigem Grinsen erzählte , daß er ihm
für eine Tonne Goldes seine blasse Frau ver¬
kaufen wolle, und als er sein Messer ergriff
und in toller Wut nach dem Alten stieß, da
hatte er Marie getötet und sah sie in einem
schwarzen Sarge vor sich liegen , die dunklen
Augen sehnsüchtig auf ihn gerichtet, und die
Wangen so blaß , so blaß-

Es schlug Mitternacht , als der Kapitän
schweißgebadeterwachte.

Er raffte sich auf.
Gott sei Dank, alles war geträumt , und

er konnte sich schuldlos ins Bett legen. Hastig
griff er zur Lampe und wollte fie auf das
Nachttischchen setzen, da fiel ihm das blauge¬
stempelte Papier auf , welches Marie vorhin
gebracht hatte . Fast gedankenlos erbrach er
es. — Es war die Vorladung des Staatsan¬
walts , welcher den Tod des Obersten an dem
Ueberlebenden rächen wollte . Der Termin
sollte schon in wenigen Tagen stattfinden.

Als Holstein den Zettel bei Seite legte,
lachte er höhnisch auf.

Es war der erste Ruf , der wieder von der
Außenwelt zu ihm drang.

(Fortsetzung fotzt.)
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London. 4. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Reu-
^rmeld Ein deutsches Unterseeboot torpe¬
dierte und versenkte den norwegischen Dampfer
America". 6400 Tonnen groß, am Samstag

in der Nordsee. Der norwegische Postdampfer
„Sterling " rettete die Besatzung, die in New¬
castle gelandet wurde . Am Samstag feuerte
ein Unterseeboot zwei Torpedos auf den
..Sterling " ab und überholte den Dampfer,
erlaubte ihm aber später weiterzufahren.

Unser Vormarsch im Osten.
Berlin 5 Mai . Während der russische Ee-

neralstabs 'bericht die Niederlage in den Ost¬
seeprovinzen verschweigt, wird der „^.imes
aus Petersburg gemeldet , daß man in ruffr-
schen Militärkreisen dem Vormarsch der deut¬
schen Truppen in den Ostseeprovinzen doch
einige Bedeutung beimesse.

!nahmen der Regierung , die mit allen Mäch-
' ten in sehr lebhaften diplomatischen Ver-
!Handlungen stehe.
i Berlin . 5. Mai . Unter der Ueberschrift
i „Italien vor der Entscheidung " geht der „Voss.
>Zeitung " aus Mailand ein Drahtbericht zu, in
! welchem es heißt : Man habe schon am 3. mit¬
tags in römischen Regierungskreisen von den
deutsch-österreichischen Erfolgen am Dunajec
Kenntnis gehabt und wahrscheinlich hätte die
Nachricht von dem österreichischen Kriegsschau¬
platz den Ministerratsbeschluß vom 3. beein¬
flußt . Im Augenblick hätten auch die mi¬
litärischen Kreise, die immer noch gegen den
Krieg seien, die Oberhand , aber der fran¬
zösische Einfluß arbeite mit aller Macht und
unter Benutzung gröbster Lügen.

Ein Luftkampf bei Czernowitz.
Wien , 4. Mai . (W . V. Nichtamtl .) Das

„Neue Wiener Tagbl ." meldet aus Czerno¬
witz: Am Freitag Abend erschien ein russischer
Flieger und belegte unsere Stellungen mit
Bomben. Ein deutscher Doppeldecker nahm
die Verfolgung auf und zwang den russischen
Flieger zur Landung auf bessarabischem Bo¬
den. Während der Rückkehr des deutschen
Fuegers stieg ein weiterer feindlicher Flieger
auf. Der deutsche Doppeldecker nahm seine
Verfolgung auf . Längere Zeit rangen beide
Flieger miteinander , schließlich gelang es dem
deutschen Dopopeldecker, den Rüsten zu über¬
fliegen. Der ^ eind gab zehn vergebliche
Pistolenschüsteab . Der Doppeldecker erwiderte
mit 15 Karabinerschüssen und traf das feind¬
liche Flugzeug , das jäh abstürzte . Der Appa¬
rat ist zertrümmert , die Jnsasten tödlich ver¬
wundet . Der in Czernowitz weilende Erzher¬
zog Leopold Salvator , der ^en Kampf beo-
ii ujtete, beglückwünschte wärmstens den sieg¬
reichen Flieger mit den Worten : „Das war
mein schönstes Erlebnis !" Der Kampf spielte
sich in einer Höhe von 2080 Metern ab.

Lokales.

Die Explofion in Okhta
Petersburg , 4. Mai . (W. V. Nichtamtl .)

Amtlich wird gemeldet : Bei der Explosion
in der Fabrik für Sprengstoffe in Okhta am
29. April , in der im Augenblick der Explofion
278 Arbeiter tätig waren , wurden 26 getötet
oder derart verwundet , daß sie ihren Ver¬
letzungen erlegen sind, 59 Arbeiter wurden in
das Hospital eingeliefert ; 43 werden vermißt.
In den Werkstätten für Hülsen wurden vier
Arbeiter getötet . Drei mutzten in Pflege ge¬
nommen werden . Von den 18 die Fabrik über¬
wachenden Soldaten wurden elf getötet und
vier in das Hospital übergeführt.

Die Gesamtzahl der Opfer ist folgende:
Verwundet 63 Personen , ferner 34, die nicht
dem Fabrikpersonal angehören . Getötet oder
ihren Verletzungen erlegen sind 41 Personen,
vermißt werden 43. Im ganzen hat das Un¬
glück 147 Opfer gefordert , zu denen 34 Pri¬
vatpersonen gerechnet werden müsten.

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 4. Mai . (W. B.

Nichtamtl.) Das Große Hautquartier teilte
gestern mit:

Um das beschränkte Gebiet, anf dem sich
der Feind bei Ariburnu befindet, zu erweitern,
versuchte er heute mit dem linken Flügel einen
neuen Vormarsch. Infolge unserer Gegenan¬
griffe wurde er mit großen Verlusten in die
sehr felsigen Täler zurückgeworfen und dann
nach dem Ufer gedrängt.

Aus dem Stadtparlament.
Die gestrige Stadtverordnetenversammlung

fand in Anwesenheit von 7 Mitgliedern des
Magistrats und 20 Stadtverordneten statt.
Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  eröffnete die
Sitzung 8.20 Uhr und bat , die Punkte 1 und
2 der Tagesordnung bis zum Eintreffen des
Oberbürgermeisters , der Wert darauf lege
bei der Beratung anwesend zu sein zurückzu
stellen.

Man begann also mit der Beratung des
Magistratsantrags den Betrieb des Eolfspiels
vom 15. April an auf die Kur - und Badever¬
waltung zu übernehmen. Der Golfklub war
ein englischer Klub und der Betrieb des Spie¬
les daher unter englischer Verwaltung . Dieser
Klub hat sich aufgelöst ; das noch vorhandene
Geld, das Oberbürgermeister Lübke zur Ver¬
fügung stand, wurde für die Herrichtung und
Instandsetzung des Platzes verwendet . Man
wird nicht umhin können, das Spiel auf die
Kur - und Badeverwaltung zu übernehmen
und gedenkt aus den Einnahmen an Spiel
und Zuschauergeldern die Aufwendungen , die
mit 2 800 Ji  veranschlagt sind, herauszu¬
bringen . Den Restaurationsbetrieb , den seit¬
her eine englische Firma in Frankfurt hatte,
übernimmt eine hiesige Frau.

Stadtv . Dr . Wertheimer  begrüßt es,
daß die Kur - und Badeverwaltung das Eolf-
piel in eigene Verwaltung nimmt . Er hält
es für richtig, sich mit dem Frankfurter Eolf-
lub in Verbindung zu setzen, um die Golf-
reunde auf die Spielgelegenheit hier auf¬

merksam zu machen. Vielleicht könne man
kombinierte Karten für Bahnfahrt und Besuch
des Golfplatzes einführen , es wäre für dieTeil-
nahme am Spiel und für den Vadeplatz über¬
haupt von Wert.

Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  findet die
en Vorschag ausgezeichnet und wird bei der

Kur - und Vadeverwaltung anregen , daß ihm
Folge gegeben wird . — Der Magistratsantrag
auf llebernahme des Spielbetriebes auf die
Kur - und Vadeverwaltung wird angenommen.

Versicherung der Stadtkaste gegenEinbruchs-
diebstahl. Der Magistrat stellt den Antrag,
der Versicherung der Stadtkaste bei der Stutt
garter Versicherungsgesellschaft gegen Ein
bruchdiebstahl mit einer Versicherungssumme
von 32 500 Ji (2 500 Ji  Wert des Kasten-

Unterdesten rief das Feuer unserer Ar¬
tillerie auf einem feindlichen Transportschiff
einen Brand hervor. Die anderen Transport¬
schiffe, die sich an der Küste befanden, entfern¬
ten sich eiligst. Gestern wurde das Panzer¬
schiff „Agamemnon", das Bulair indirekt zu
beschießen suchte, von vier Granaten getroffen;
es zog sich zurück, da es das Feuer nicht mehr
fortsetzen konnte.

Bei einem Zusamenstoß zwischen unseren
Gendarmen mit sieben bewaffnete« Matro¬
sen, die mit einem Offizier von einem feind¬
lichen Unterseeboot auf einer unbewohnten
Insel vor Bodrut im Aegäischen Meer gelan
det waren, wurden die letzteren getötet.

Auf den anderen Fronte « nichts Bedeu¬
tendes.

Italien.
Rom, 4. Mai . (W. V. Nichtamtl.) Die

Blätter melden: Infolge des gestrigen Be-
schlustes des Ministerrats nimmt der König
nicht an der Enthüllung des Denkmals für
die Tausend in Quarto teil.

Rom, 4. Mai . (W. B . Nichtamtl.) Die
Nachricht von der Nichtteilnahme des Königs
und der Minister an der Garibaldifeier in
Quarto wird von den hiesigen Zeitungen im
allgemeinen ruhig besprochen. Sie erblicken
je nach der Parteischattierung als Jnterven-
tionalisten oder Neutralisten darin ein An¬
zeichen einer unmittelbar bevorstehenden Ver¬
wicklung oder eine Vesterung der Lage in
friedlichem Sinne . „Eiornale d'Jtalia " und
„Trtbuna " wollen der Absage der Regierung
keine entscheidende Bedeutung beigemesten wis¬
sen und Verlangen ein ruhiges Zuwarten ge¬
genüber den künftigen Beschlüsten und Maß-

ich das Fleckchen Erde , wo er sich niederlasten
will , selber, ohne daß es ihm entgegen ge¬
tragen wird . Außerdem glauben wir , daß
Homburg von einer Schaffung von solchen An-
iedlungen nicht den großen Nutzen hätte ^ wie
von der organisierten Gründung von Heim-
tätten für den Mittelstand . In der Umgegend
größerer Städte , worin insbesondere Köln

vorbildlich ist, sind von den Nachbargemein¬
den immer große Vaublocks für die Ansiedlung
aufgeschlossen worden und wenn diese Vor¬
arbeit einmal gemacht war , kam die Besied¬
lung schnell. Wir haben ja auch das Gleiche
bei Gonzenheim erlebt , obgleich dort manche

Mängel gegen eine Ansiedlung gesprochen
haben. Wir betonen also nochmals, daß es
vor allen Dingen notwendig ist, den Mittel-
tand, der auch als Käufer bei zmserer Ee-
chäftswelt auftritt , hier anzusiedeln und daß

nicht der Schwerpunkt die Heranziehung der
„großen Kanonen " ist.

Auch bei der Industrie scheint man wieder
die alte Vorsicht walten zu lassen. Wir sind
im Gegensatz zu dieser Anschauung der Mei¬
nung, daß man vielleicht das Industriegebiet
vorsichtig legen soll, dann aber nicht allzu
ängstlich in Bezug auf die Zulassung sein

darf . Beispielsweise an der Oberurseler
Chaussee, die doch zu Spaziergängen über¬
haupt nicht benutzt wird , könnten Fabriken
eben so gut entstehen wie Ziegeleien , und je
mehr Fabriken dort entstehen, desto sicherer ist
es, daß sich ein Kranz von Villen zwischen
die eigentliche Stadt und deren Ansiedlungs¬
gebiet legen wird.

Vor allen Dingen aber ist es notwendig,
daß die städtischen Körperschaften und in ganz
besonderem Maße die angestellten Beamten
unserer Stadt durch alle Dezernate hindurch
mit größter Gewistenhaftigkeit sich den neuen
Aufgaben zuwenden . Wenn der Krieg sieg¬
reich zu Ende geht, entsteht zweifellos eine leb¬
haftere Jndustrietätigkeit und an dieser Ent¬
wicklung muß Homburg entschieden teilnehmen
und die Verantwortung für eine abermalige
Versäumnis der Zeit fällt ausschließlich den
tädtischen Körperschaftenund de« städtischen
Beamten zu. Das ist die Auffastung der Bür¬
gerschaft, die immer deutlicher zum Ausdruck
kommt

-nkes, 30 000 Ji  angenommener Inhalt)
zu einem Satze von 99.65 Ji  für 5 Jahre
zuzustimmen. — Der Antrag wird genehmigt

Eine Vornahme von Wahlen zur Ergän¬
zung verschiedener städtischer Deputationen ist
durch die Wahl des Stadtverordneten Ar-
r a b i n zum Magistratsmitglied notwendig
geworden. An seine Stelle rritt in die A r-
m e n deputation Stadtv . Aug. Schick ein, in
die Walddeputation Stadtv . Schlottner,
in die S chu ldeputation Stadtv . D o m b a ch
und in den Organisationsausschuß Stadtv.

D e n f e l d . Nach Erledigung dieser Punkte
wird die Oeffentlichkeit um 8.35 Uhr ausge-
schlosten, und es findet bis 9 Uhr Eeheimsitzung
statt . Nach Wiederherstellung der Oeffentlich
keit sind noch die zu Beginn der Sitzung zurück
gestellten Punkte 1 und 2 der Tagesordnung :
Haushaltsplan der Stadt für 1915 und
Steuerprivileg der Altkirdorfer zu behandeln.
Zum ersteren gibt der Magistrat bekannt , daß
er die von der Stadtverordnetenversammlung
in der letzten Sitzung vorgenommene Strei¬
chung der 100 Ji  Zuwendung an den Pferde
zuchtverein nicht genehmigt . Die weitere Be
Handlung dieses Punktes wird mit der des
nächsten zusammengefaßt und in Eeheim¬
sitzung  weiter beraten . Schluß 91k Uhr.

Homburgs Zukunft.
Die mehrfachen Anregungen unseres Blat¬

tes scheinen auf fruchtbaren Boden gefallen zu
sein, denn es regen sich bereits die Schwingen
eines erwachenden und wachsenden Verständ-
nistes für Homburgs Interessen . Wenn aber
neuerdings vorgeschlagen wird , daß Homburg
vor allen Dingen die großen Ansiedler heran¬
rufen soll, und wenn insbesondere der Linden¬
weg fernab vom Weichbild der Stadt als Sied¬
lungsstätte für Waldschlöster empfohlen wird,
so fürchten wir ein Beharren auf dem alten
Fleck. Die Waldschlöster können nicht wre
parzellierte Villenanlagen für den Mittelstand
angeboten werden . Hier entwickelt jeder An¬
siedler seinen eigenen Geschmack und er sucht

des Volkes zur Rechenschaft ziehen
ist eine unerhörte Gemeinheit , Rach ',
ten zu verbreiten , die vollständigs
derLuftge griffen  sind , selbst
Nachrichten so sind, daß sie überall
Hervorrufen. Des Weiteren können u>i/
seren Lesern, denen wir selbstverständlich
telephonischen Anruf bereitwilligst
wünschte Auskunft geben, doch empfehle
mehr auf uns zu verlassen '
werden über alle Vorkommnisse auf ^
Kriegsschauplätzen, die so bedeutend sinh A
sie Anspruch auf Ausgabe eines Sonders
tes haben dürfen , rasch, durch ein dringt
Gespräch, vom Wolff -Büro unterrichtet,^
es braucht wirklich niemand zu glauben ^

Obe'

wir bei Ankunft einer Elektrischen noch'^ I
im Besitz der Meldungen wären , die bei
Abfahrt in Frankfurt schon an->»̂ -^

wurden . — Sorgen wir dafür , daß ^
dieser großen Zeit auch unsere Größe 6Cl0 '
ren, werden wir nicht aufgeregt und ney,-;
sondern bleiben hübsch ruhig, daß wir nach^
vor den Aufgaben, die mit jedem Tag
uns herantreten, gewachsen sind, banut .
den hoffentlich bald siegreich Heimkehr̂?
zeigen, daß wir auf unsere Weise
haben. Deutschlands Zukunft sicher zu ste»' -
durch rastlose Arbeit, die den Taten de» hkst«, SM*’11
im Feld würdig ist. Dazu ist aber  * Tät
und Besonnenheit die erste
gerpflicht.
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' Kriegsgeschwätz. Das W. T. B. meldet
amtlich  aus Berlin : Unter Mißbrauch des
Kennzeichens „W. T. B." find heute Nach¬
mittag in Berlin über die Kriegsbeute
der siegreiche « Verbündeten in
W estg a l i z i e n Zahlenangaben verbreitet
worden, die den allein maßgebende« amtlichen
Meldungen widersprechen und die Oef-

entlichkeit irre führen . Die V e r-
olgnngderSchuldigen  ist eingeleitet.

Wie eine Seuche verbreitete sich gestern mit
kaum glaublicher Schnelligkeit das falsche Ge¬
rücht über die Beute . Von wo die Leute her¬
kamen, brachten sie die Meldung mit und
gaben, sonderbarer Weise, allesamt nahezu

genau die gleichen Zahlen an . Zuerst wurde
uns die Kunde aus Mainz überbracht , selbst¬
verständlich mit der Versicherung, daß sie aus
der zuverlässigsten  Quelle stamme.
Dann kam sie aus Frankfurt und plötzlich aus
allen Ecken und Enden . Die Leute , die aus
Frankfurt kamen, wußten merkwürdigerweise
zu vermelden , daß grade in dem Augenblick,
als die Elektrische abfuhr , Sonderblätter der
Zeitungen angeschlagen wurden , ja der Schaff¬
ner der Elektrischen — er ist erfahrungsgemäß
inlmer der, auf den sich die Leute herausreden
— las den Inhalt vor . Wie ein Lauffeuer
durcheilte die Nachricht der Stadt , jeder hörte
sie, jeder wußte sie, und viele glaubten daran.
Es ist ganz eigenartig wie sich die Maste
von einem, der etwas , das man gern hört,
erzählt , suggieren läßt . Was tut man in
einem solchen Falle ? Man ruft „seine" Zei¬
tung an , die weiß es. Wir zählten nicht, wie
oft wir gestern gefragt wurden , aber das
Telegraphenamt kann jedem, der es nicht
glauben will , bestätigen , daß wir heute früh
unsere Fernsprechapparate reparieren lassen
mußten , da sie die lleberanstrengung nicht
aushielten . Von 4 Uhr bis 9 Uhr ging es
ununterbrochen : Hier ist hier , wer dort ?, was
ist's mit dem großen Sieg ? Kein Mensch
wollte glauben , daß wir nichts davon wüßten,
und manche verfielen wieder in die alte , an
Wahnsinn grenzende Idee , eine so bedeutende
Sache müßte erst altbacken sein, ehe sie ver¬
öffentlicht werden dürfte . Die meisten be¬
ruhigten sich jedoch, als wir ihnen in aller
Gemütsruhe auseinandersetzten , daß an offi¬
ziösen Stellen nichts  bekannt sei und
die Aussagen über Sonderblätteran¬
schläge  in Frankfurt nach unserer telphoni-
schen Erkundigung auf Schwindel  beruhen;
in den meisten Fällen wirkte auch die Er¬
innerung an de« bekannten seinerzeitigen
„Velfort "-Rummel wie ein Beruhigungsmit¬
tel vom Arzt . Wir möchten das , was wir
damals sagten, nachdrücklichst wiederholen:
Wenn wieder einer kommt, der behauptet, das
und jenes gehört oder sogar gesehen zu haben,
melde man ihn ohne Ansehn der Person und
des Standes ohne Weiteres dem erste« besten
Schutzmann, der ihn über seine Wissenschaft
und deren Quelle genau ausfragt . Stimmt
dann das Erzählte , wie es in den letzten
Monaten sehr oft vorkam, nicht, dann hat;
man den, welchen man für die Beunruhigung!

* Ehrung des Lrnienschiffsleutuants,
Trapp. Der Kaiser verlieh dem Linienschiff
leutnant Ritter von Trapp, dem Koniin«̂
danten des Unterseebootes „U 5", das
terkreuz des Leopoldsordens mit der
dekoration, dem zweiten Offizer des Unters
bootes, Linienschiffsleutnant Seiffert b«,
Orden der Eisernen Krone Dritter Klasse t-
der Kriegsdekoration und der Mannschaft^
Unterseebootes die goldene, bezw. silb«,
Tapferkeitsmedaille erster Klaste. Katz
Wilhelm hat dem Linienschiffsleutnant ei |u
ter von Trapp das Eiserne Kreuz ersteru» Msev
zweiter Klasse verliehen . (In v. Trap,  Lbc 5=C
fließt , wie wir vor kurzem mitteilten , ^ img
burger  Blut .) a

* Großfeuer in Oberursel. In der Fchiz heim
Boston Blacking unterhalb Oberursel br̂ '
heute Mö gen im Lagerraum Feuer a»;
Obwohl die Fabrik-Feuerwehr sofort «ft
griff, gelang es nicht, das Feuer zu erstick«,
Auch die rasch herdeigeeilte Oderursch,
Feuerwehr, die den Brand , der in den ans?
gespeicherten Fetten und Oelen reiche Nch
rung fand, sofort mit 4 Schlauchlinienw
griff, hatte einen harten Stand . Das Feu«
nimmt weiteren Umfang an. Um 3/4l %
wurde von der hiesigen Feuerwehr Hilf«
erbeten. Der Mannschaftswagen fuhr st
voller Besetzung sofort ab, jedoch mußte bi.
Bedienungsmannschaft der Ueberlandsprtz, teil wer>
die angetreten war, unverrichteter
umkehren, da keine Pferdebespannung fiii
die Spritze aufzutreiben war.

Kurhaus . Einen reichhaltigen.

Unterm
rab Zub
tlan wir

Auch
ter wie«

reichen „Bunten Aden  d" wird Hm mldungk
Direktor Sleffter an diesem Donnerst-z
bieten. Neben zeitgemäßen, deklamatorW«
Vorträgen werden auch neueste Schlag»
nummern, Duette rc. aus bekannten Pch«
und Operetten zum Vortrag gebracht, 3toi
Schluß des Abends bildet das prächtige Ein«
spiel „Der Kurmärker und die Pikard!"
ausgeführt von Frl . Trauner und Hem
Wiesner . Es wirken außerdem die Heim
Direktor Steffter und Nickel an diesen
Abend mit.

* Die Lederteuerung . Die Hombuign
Schuhmacher-Vereinigung hielt am Mont«!
Abend im „Löwen " eine Versammlung ch
worin beschlossen wurde , den Preis für Re
paraturen nochmals zu erhöhen , da tos
prima Leder heute 7—8 Mark kostetB
es bei den alten Preisen nicht möglichm
auch nur den kleinsten Verdienst zu erziele»
Es wurde von einem Mitglied ein gut M
barer ausprobierter Lederersatz vorgeM
und sämtliche Anwesende erklärten sich«
reit , denselben mitzuverarbeiten , wenn«
von der Kundschaft verlangt wird , Vonw
nicht so begüterten Bevölkerung wird w
wohl begrüßt werden , da sich so der hl
um ein bis zwei Mark billiger stellt.

* Kriegsbilder . Unsere am Eingang
unserer^ eschäftsstellefneu ausgestellten Km
bilder sind : Uebungen unserer FamDorroer miu • **“iv**'* M k
truppen , zur Beschießung von DunkrrW ch niit l
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* Schöffengerichtsfitzung vom 5. Mai lj
Borsitzender: Amtsgerichtsrat Nasse; Verte» M ^
der Staatsanwaltschaft : Amtsanwalt An th

Protokollführer : Referendar RoseE Ülih«
Schöffen: Spediteur O. Mogk und W »Wen.

meister Busch, beide von hier . — Einen^
meinen Diebstahl beging ein Wehrherrite
beiter in einer Wirtschaft in Friedn
Er stahl die dort aufgestelltê Sammelbüchse^
rcten « reuzes mit einem Inhalt von ^ paratem
Mark ./ Das Gericht verurteilte rhn 3" ,tbe
glimpflichen Strafe von drei Wochen w
nis . — Ein wegen unrichtiger Angave i ' 47̂
Fruchtbestände angeklagter Mehl - und 0 {j| .
Händler von 'hier wird fergesproche>^
Ceulberger Bäckermeister wegen drefes -
gehens zu 15 Ji  Geldstrafe verurteilt . Oetnti
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^tiu ^cö Angeklagter Stuckateur aus
.sel wird sreigesprochen . — Ein Bäcker-
. von Dornholzhausen hatte sein frisch-

» >.' >s Brot mit einem falschen Stempel
und erhält dafür 20 Ji  Geldstrafe,
desselben Vergehens erhalten noch

' ^ § ^ ermeister von Dornholzhausen eine
«invon  10 cM  und ein Bäckermeister
Mr b̂erstedten eine solche von 40 M. — Ein
pi  rttfei aus Ulm der im November v. I.

hiesigen Geschäft Geld wechseln ließ
in" " ^ i das Wechselgeld verschwinden ließ,
Md° er einen mit Papier gefüllten Brief-
fii' jr hingab , erhält 2A  Monate Ee-

fan0n^*
1 F q Aeine Aufhebung der Schonzeit . Die

herzoglich Hesiische Regierung hat die
Atzung der Schonzeit des Wildes abge-

Durch Abschietzen des Wildes während
^Schonzeit werde eine Schädigung und da-
^ eine finanzielle Entwertung der Jagd
^hiaeführt , was im Jnteresie der Steuer-

vermieden werden müsse. Wird in
L« einen Eemarkmigen eine Ueberhandnahme
^Wildes durch Begutachtung der Oberför-
f. kn  glaubhaft nachgewiesen, dann steht
II" Areisämtern das Recht zu, eine partielle
Hebung der Schonzeit anzuordnen.

* Tätigkeit der Kommission für Gemüsebau
. gemüseverwertung des Nassauischcn Lan-

° -Obst- und Gartenbauvereins . Am 28.
^il fand unter dem Vorsitze des Herrn Kgl.
hmmerherrn v. Heimburg -Wiesbaden die
? Sitzung dieser Kommission statt , welcher
Gehören : Geh . Reg .-Rat Duderstadt -Diez,
21  Reg. Rat Wortmann -Geisenheim, Frau
--beimrat Wortmann -Geisenheim , Kgl . Gar-
hnipektor Junge -Geisenheim , Obst - und
Mnbauinspektor Bickel -Wiesbaden , Lehrer
Mer-Höchsta. M., Schmidt i. Fa . Wunder-
Frankfurt a . M . und Obergärtner Schle-
Mtrich i . Rhg . Herr Geh . Reg .-Rat Prof.

1, Wortmann berichtete über den Verlauf
^ ersten Lehrganges über Gemüsebau und
«üseverwertung , welcher von dem Nass.
Mdes-Obst- und Gartenbau -Verein in Ver¬
eng mit der Landwirtschaftskammer vor
ELn  an der Kgl . Lehranstalt zu Eeisen-
M abgehalten wurde . Dieser Lehrgang
iisieute sich einer überaus regen Beteiligung;
Kei 150 Personen waren aus allen Kreisen
ies Regierungsbezirkes Wiesbaden erschienen
unb folgten den Veranstaltungen mit sicht¬
lichem Jnteresie . — Von der Kommisiion ist
nid, ein Merkblatt über Gemüsebau und Ee-
Meverwertung herausgegeben ,das bereits in
lOOOOOExemplaren imVezirke verteilt wurde,
xs wird beabsichtigt , vom 21 . bis 23. Juni
sn der Lehranstalt zu Geisenheim einen zwei¬
te» Lehrgang über Gemüsebau und Eemüse-
mwertung abzuhalten , der die Fortsetzung
des ersten bilden soll. . Bei dieser Gelegen¬
st werden neben Vorträgen auch praktische
Unterweisungen in der Eemüseverwertung

ad Zubereitung erteilt werden . Der Lehr-
chn wird noch bekannt gegeben.

Auch in diesem 2. Lehrgänge können Män¬
ner wie Frauen unentgeltlich teilnehmen . An-

ird Heu Meldungen sind baldigst bei der Direktion der
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Lehranstalt für Wein -, Ost - und Gar¬
tenbau in Geisenheini a . Rh . einzureichen.

Feldpostbrief
. . . . den 26 . April 1915.

L . M . ! ,
Meinen allerbesten D nk für Dein nettes

Mt , das Du mit soviel Liebe gepackt hast.

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe 5. Mai 1916

Es überraschte mich gerade in dem Augen
blicke, als eine Patrouille , die aus Leuten
von meinem Zuge bestand , 4 gefangene Russen
einbrachte . An diesem Posten hier gefällt
es mir ganz gut . Am weitesten vorgeschoben
liegt mein Zug und deckt das ganze Regi¬
ment vor lleberraschungen . Die Russen , die
ungefähr 500 m entfernt sind , lasien uns
ganz hübsch in Ruhe . Rur des Nachts mutz
man aufpasien . Die Karpathen sind jetzt im
Sonnenglanze ganz prachtvoll . Tief einge¬
schnittene Täler durchziehen das Gebirge
kreuz und quer . Wildschäumende Bäche stür¬
zen von den kalten Bergen in losenden Fällen
hinunter ins grüne Tal . Ja diesen Tälern
ist der Frühling nun endlich eingezogen . Die
Wiesen werden wieder grün und einzelne
Sträucher entfalten schüchtern und zaghaft
ihre Blättlein . Die Blumen sprießen in
wundervollen Farben . Und über jedes ein¬
zelne freut sich der Soldat , der nun nach
dem schrecklichen Winter fühlt , dah der Früh¬
ling doch Sieger ist ; dann singt er mit
neuer Begeisterung „Deutschland , Deutsch¬
land über alles " und haut desto kräftiger
drein . Ich lebe hier ganz wie ein alter
Germane als Höhlenbewohner Mein „Un¬
terstand, " ungefähr 3 m lang und 2 m breit,
besteht ringsum aus Aesten und Erde . Bei
Regentagen oben mit einem Brausebad,
unten mit einem Fußbad vergleichbar . An
der einen Wand steht eine Bank , deren
Luxus ich mir als Zugführer wohl leisten
kann ; in der einen Ecke ist ein Feuer , das
für den nötigen Rauch sorgt . Aber sonst ist
alles sehr einladend . Vor dem Unterstand
befindet sich ein Rasenplatz , der bei schönem
Wetter als Vorgarten dient . Meine Be¬
schäftigung den ganzen Tag über ist so gut
wie keine . Die Wachen mutz ich instruieren
und inspizieren , Patrouillen absenden und
ihre Berichte anhören . Die Verpflegung mutz
vollkommen auf den Rücken von Pferden
und Eseln heraufgeschleppt werden . Die ge¬
kochte Suppe wird in riesigen Kochkisten her
beigeschafft , das andere in Säcken . Wagen
können hierher nicht kommen . Unsere Feld¬
artillerie ist mit 20 — 24 Pferden hier her¬
aufgekommen . Besser hat e? da die öster¬
reichische Eebirgsbatterie , die die Geschütze
auseinandernehmen kann und sie dann auf
die Rücken von Maultieren verladet . 6 Tage
bleiben wir vorn in Stellung , dann kommen
wir für 3 Tage hinter die Front . Dort
ruhen sich die Leute , die jede Nacht wachen
mutzten , wieder aus , da wird Gewehr und
Uniform wieder in Ordnung gebracht . Und
des Abends setzen wir uns alle um ein
riesiges Wachtfeuer und singen die schönen
alten deutschen Volkslieder . Da schweifen
die Gedanken zu Euch , nach der trauten
Heimat hin und da danken wir Gott , daß
es so gut mit der deutschen Sache steht . Da
ermutigen wir uns gegenseitig , durchzuhalten
und wenn es auch oft scheint , als wäre es
unmöglich ; ja durch bis zum endgültigen
Siege ! Solche Stunden sind für uns alle
eine rechte Erquickung . Eben höre ich, daß
wir morgen wieder angreifen sollen ; da mutz
ich noch rasch einiges vorbereiten.

Eingesandt.
Unter den jetzigen schweren Zeiten hat selbst

der treueste Freund der Menschen zu leiden
— der Hund . Wie so mancher Hund wird
eben ausgesetzt von Leuten , denen die Auf¬
bringung der Hundesteuer gegenwärtig un¬
möglich ist . Aber auch wieviele Hunde , darun¬

ter oft wertvolle Exemplare verlaufen sich.
Was ist nun das Los dieser armen Tiere?

Sie werden nach öffentlicher Bekanntmach¬
ung , falls innerhalb drei Tagen nicht abge¬
holt , erschosien. Hier ist nun der Punkt , wo
edle Tierfreunde , deren es hier sicher doch
viele gibt , oder der Tierschutzverein mit ihrer
Hilfe einsetzen könnten . Für den verhältnis¬
mäßig recht bescheidenen Zuschuß von 150 M
jährlich hat sich der Hundefänger Herr Ph.
Müller bereit erklärt , diesen Tieren in ge¬
eigneten Räumen ein Asyl zu bieten und sie
so vor dem Tode zu schützen. Liebhaber für
diese Hunde würden sich dann sicher mit der
Zeit einfinden . Vielleicht würde die Spar-
kasie für das Amt Homburg , die ja alljährlich
so bedeutende Schenkungen für edle Zwecke
macht , sich bereit erklären , einen Zuschuß für
diesen Zweck zu stiften und sich so den Dank
aller Tierfreunde erwerben.

Schon im Hinblick auf die treuen und
wertvollen Dienste , die gerade der Hund im
gegenwärtigen Kriege als Sanitätshund den
Menschen geleistet hat , glauben wir die Hoff¬
nung hegen zu dürfen , keine Fehlbitte zu tun.

Mehrere Tierfreunde.

Aus der Umgebung.
Höchst, 4 . Mai . In große Gefahr geriet

gestern Nachmittag auf dem hiesigen Bahn¬
hof eine Dame , die von einem in dem Zuge
3 .26 Uhr in der Richtung nach Wiesbaden
abfahrenden Herrn Abschieo nahm und da¬
bei dessen Hand zu lange in der ihrigen
hielt . Der Zug hatte sich bereits in Be-
wegung gesetzt, wodurch die Dame ins
Straucheln geriet und nun die Hand des
Herrn erst recht festhielt . Sie stürzte schließ¬
lich zu Boden und kam unter die Tritt¬
bretter zu liegen , mit dem Kopfe nach den
Schienen . Nachdem bereits sechs Wagen über
sie hinweggerollt waren , wurde der Zug
durch Signale und Winken wieder zum
Stehen gebracht und die Unvorsichtige aus
ihrer gefährlichen Lage befreit . Mit einem
schweren Schrecken, der auch für die zahl¬
reichen Zuschauer nicht minder war und einer
Abschürfung am Kopfe konnte die Dame ihren
Heimweg antreten.

FC . Kirchhain , 4 . Mai . Die Stadtver¬
ordneten beschlossen die Einführung des
pflichtmätzigen Turn - und Jugendspielunter¬
richts bei der hiesigen Fortbildungsschule.

Gericht.
Berlin,  4 . Mai . (WTB . Nichtamt¬

lich .) Pfarrer Mirbt wurde wegen Betruges
in 12 Fällen zu 5 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Literatur.
Arena . Im neuesten (9 .) Heft dieser

Oktav -Ausgabe von lieber Land und Meer
(Deutsche Verlags - Anstalt , Stuttgart ) , ist
auf den hundertsten Geburtstag des Fürsten
Bismarck in Wort und Bild hingewiesen.
Wir finden da neben dem erhebenden Ge¬
dicht von Karl Rosner Bismarckworte von
Christa Gräfin Eickstedt , Erinnerungen eines
Berwaltungsbeamten , Briefe von Bismarcks
Frau und die schöne Vismarckbüste von Rein¬
hold Begas . Selbstverständlich begegnen wir
auch in diesem Text hübschen Bildern . Der
illustrierte Teil des Heftes hebt sich wieder
ganz besonders Hervor . Außer auf die ein-
und mehrfarbigen Einschaltbilder , unter
denen sich manches wertvolle Blatt befindet,
möchten wir auf die Skizzen und Zeich¬

nungen Hinweisen , die Aufsätze schmücken
wie den über : Humor im Schützengraben,
oder den über Flandern oder den über die
Schneeschuhläufer im Kriege Den Araber
in Hütte und Palast lernen wir in einem
Artikel kennen ; wir können uns in eigenen
Berichten über die Vorgänge auf beiden
Kriegsschauplätzen orientieren und finden
weiter so manches Lesenswerte in Poesie
und Prosa . Auf die illustrierte Kriegschronik
möchten wir wiederum die Aufmerksamkeit
der Leser lenken : sie zeichnet sich durch klare
Darstellung und übersichtliche Aneinander¬
reihung aller Begebenheiten aus . So ist auch
dieses Heft würdig , beachtet zu werden.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 2. Mai bis 8 . Mai.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
Beginn um 8 Uhr.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4— 57z und 8— 10 Uhr . Abends Symphonie-
Konzert.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4— 5 Uhr . Abends 8V* Uhr:  Bunter Abend
oon Mitgliedern des Kurhaustheaters.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4 — 5 '/z und 8— 10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5V2 und 8— 10 Uhr.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , 6. Mai.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellm . Max Brückner
1. Choral : Aus meines Herzens Grunde.
2. Sieges -Trophäen. Marsch. Friedemann
3. Ouvertüre zur Oper Die

Nürnberger Puppe Adam.
4 . Aye verum corpus Mozart.
5 . Die Heinzelmännchen Eilenberg.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr I . Schulz , städt . Kapellm.
1. Deutschland in Waffen,

Marsch Blankenburg.
2. Ouvertüre zur Oper Der

schwarze Domino Auber.
3 . Ständchen Strauss.
4 . Neue Wiener Volksmusik,

Potpourri Komzak.
5. Aus dem Paradies meiner

Heimat , Walzer F . Wagner.
6. Frühlingslied Mendelssohn.
7. a. Mazurka, b. KrakowiakMoszkowski.

Abends 8 ’/4 Uhr:
Bunter Abend

von Mitgliedern des Kurhaustheaters.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Mattes

noch nicht eingetroffen.

Gut möbl. Zimmer
«it Schreibtisch zu vermieten . '
II44Q)  _ Höhestraße 32 , I.

Landhaus
Milde2c. großer ertragreicher Obst-
"'tat Insgesamt ca. 3000 qm .]

Wunder freier Lage , 2 Minuten
der elektr Haltestelle unter sehr

Migen Bedingungen zu verkaufen,
« '.zu verwesten . Off . an 3 , Fuld.
SP , Louisenstraße 26 . (1294 a

| 10 Zimmer - (521aLandhaus
5 Ballonen, Loggia, verglasten

und gedeckter Gartenterasse,
M den Kuranlagen, auf das mo-

■s” ««U und komfortabelste eingerich-
vunkrrch- Zî garten, zu verkaufen od.

^vermieteu.

Mai 1̂ JL 'erfragen : Louisenstr . 381,

|tK« A"]inMierles Zimmer
osenzast̂ oder ohne Pension in der
id Ln ' ^ ° ferne f0f0rt  A ° er-

K,i-di..B,om . 1 I. et.

£$>® lrlemc3itninn,
.on ersten Stock, mit se-

zu Eingang, nebst einer Man-
0e sofort zu

ilt.

vermieten.
Carl Deisel»

Louis enstr. 44.
;abe («J |i7(
nd Fr-s ' _ __ _ _
»che", Schön möbliertes

. Zimmer
""mieten. (1154a

Höheftr. 19 pari.

Hen ^ ei ' r Bleich - Soda

Neil erschienen!

mit Spezialkarte des

Bosporus
und der

Dardanellen
Für 65 Pfg . in unserer

Geschäftsstelle  erhältlich.

Kurtuffelllttlniill.
Die erste Sendung der von Stadt angekauften Kartoffeln sind ein-

getroffen und sollen an diejenigen Einwohner unserer Stadt abgegeben
werden , die ihren Bedarf auf dem Rathaus angemeldet haben . Der Ver¬
kauf findet am

Donnerstag , den 6. d. Mts.
in den Tagesstunden von 9— 12 und von 2— 6 Uhr im Marktlaubenge¬
bäude statt . Der Preis beträgt 7,25 M pro Zentner und ist bei Abnahme
der Ware zu entrichten . Säcke sind mitzubringen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 5 . Mai 1915 . (1739

Der Magistrat.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien , Schaden aller Art , so¬
wie sachgemäße Erledigungen von Psandverttäufen , Nachlassen,
Konkursen Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung— Lagerung und 'Aufbe¬
wahrung von M obi lien, Wertgeg en ständen etc.unter günstigen
Bedingungen übernimmt (175

August Serget . * "$£ &£ !* •
Bad Homburg v.d.H., Elifabethenstrahe 43. Telefon 772

DamennKinderhiite!
Grosse Posten nur allerneueste
Formen und Modelle sehr billig.

Kirdorferstr . 43. (1368



..Taunusbote" Bad - «mturg v. k. Höh«

! s ! Kaufe ! ! !
gebr. Möbel u. Gegenstände

jegl. Art gegen sofortige Kasse.
Frau Eva Knapp,

1731) An. u. Verkauf._

IM ' !!
gut erhalt. Möbel kaufen Sie stets
am billigsten  bei (1730

Frau Eva Knapp,
An. u. Verkauf Saal „Zur Aula."

suchen für Homburg und
Umgegend zum Verkauf

eine « gesetzl. geschützten zeit-
gemätzen Artlrtikels

Vertreter.
Gute Verdienstmöglichkeit.Meldungen
an Haasenstein & Vogler A G.

Marburg a. Lahn. (1725

Für Schuhmacher.
Habe großen Posten
Riefterleder , Sohlenleder,
Abfallleder für Unterböden

billig gegen sofortige Kasse abzu¬
geben (1734

I . H. Kofler jr.

Viele deutsche Frauen haben sich in dem innigen Wunsche zusammen-
gefunden, S . M. dem Kaiser in diesem ernsten Jahre, das ihm eine so
schwere Bürde auferlegt hat, eine besondere Freude zu bereiten.

Sie hosten dieses zu erreichen, indem sie ihm durch eine Sam»
melanschrift sagen: „Wir, alle, auch die, welche durch den Ver.
lust ihrer Männer, Söhne und Brüder schwer heimgesucht sind, stehen
nach wie vor hinter Dir und werden mit Dir durchhalten.*

Gleichzeitig wollen wir eine

Kaiser Wilhelm-Spende deutscher Frauen
sammeln, die dem Kaiser für vaterländische Zwecke zur freien Verfüg¬
ung gestellt werden soll.

Für die Frauen Homburgs ist es eine ganz besondere Ehrensache,
ihrem Kaiser, der stets ein so warmes Herz für Homburg hat. ihre
Treue zu beweisen.

Wir fordern daher alle deutschen Frauen und Mädchen ohne Unterschied
des Standes auf, sich an der Sammlung der Namen und der Spende zu
beteiligen, damit die Kundgebung möglichst eindrucksvoll wird.

Namenszeichnungen und Einzahlungen auf diese Spende können bei
der Sparkasse für das Amt Homburg dahier . Kisfeleffstr . 5
erfolgen, woselbst eine entsprechende Liste offenliegt.

Vaterländischer Frauenverein
1716  gweigverein Bad Homburg v . d . H.

Achtung!
Zwei guterhaltene 1 und 2

türige Eisschränke und 2
schöne gimmerteppiche zu ver.
kaufen. (1738

Frau Eva Knapp
An- und Verkauf.

Hr grtällip Örartitnng.

Eine ehrliche Frau-der
Mädchen

für morgens Milch auszutragen
gesucht (1737

Hamburger Milchzentrale.

Infolge der stetig steigenden Lederpreise sind wir
gezwungen, die Preise auf Reparaturen aus prima Leder
nochmals zu erhöhen . Mindestpreis 1736

für Herrensohlen u. FleckM 6.50
Damensohlen u. Fleck M 5.—ff

Wir machen die werte Kundschaft darauf aufmerksam,
daß wir nebenbei einen gut ausprobierten , sehr haltbaren
Lederersatz von heute an verarbeiten und stellt sich ein
paar Sohlen und Fleck 1—2 Mk . billiger als Leder.

Zunge Frau
sucht Beschäftigung für NachmUtags
und evtl. 1 Stunde morgens früh
durch das Mädchenheim,
1726) Elisabethenstraße 45.

Die Schuhmachervereimgung
für Homburg und Umgegend.

Junges nettes Mädchen
sucht Stelle in kl. Haush. geht auch
z. Kind. Näh. Geschäftsst. u. 1727.

Wohnung
zu vermieten Burggafse 7.
1729a Näh. Schulstraße 2.

Danksagung.

Gesuch«
Eine kleine möblierte Villa oder
Häuschen  mit Bad und Gas in
der Umgebung Homburgs für sofort
gesucht. Off. an I . Fuld . (1741

Für die Beweise der Teilnahme bei dem uns so schwer
betroffenen Verluste meines lieben Sohnes, unseres unvergeß¬
lichen Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Heinrich Wiegand
Schlosser

Eine 2 u. 3 Jimmkwohnung
im Seitenbau meines Hauses perl.
Juni zu vermieten. (1626

Gluckensteinweg 8.

für die schönen Blumenspenden, dem Katholischen Gesellenverein,
dem Gesangverein Liederkranz fKr den erhebenden Grabgesang,
der wohllöbl. Direktion, sowie' dem gesamten Personal der
Motorenfabrik Oberursel sagen wir Allen unseren aufrichtigsten
Dank.

Haus mit Garten,
6 Zimmer, 3 Mansarden. Bade¬
zimmer, Heizung, elektr. Licht und
Gas in der Nähe der Anlagen und
Hardtwald Umstände halber sofort
äußerst preiswert zu vermieten.

Näheres Brendelstr 8. [1692

Bad Homburg, den 5. Mai 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
(1735

Geräumiges

möbliertes Zimmer
in freier Lage ist für sofort zu ver¬
mieten. Näheres
Neue Mauerstratze 10, 1 links.

5. Mai f

Hür diese Woche reiche Auswahl in sämtlich^

1740)

Fluß- u. Seefischen
Diese Woche alles billiger . *

Pfaffenbach,
r
Verlang.Sie ansdröekl.„Odisena-Extrakt

bester Fleischersata

1 Pfund „Ochsena“ hat bei Verwendung nach unserer Koch,
anweisung den Gebrauchswert von ca. 10 Pfund Rindfleisch.
V, Pfund -Dose Mk. 2 .- */. Pfund -Dose Mk. 1.,y.

I
CARL DEISEL,

Louisenstrasse 44 . Louisenstrasse 44.

GWigk Gelkseuheit
für Gartenbefitzer.

Habe 15 lfd. Mtr. 1,80 Wx.  hohen
un ) 45 lfd. Mir . 1 Mtr . Hohe
Drahtgeflechte gut im Stande mit
eisernen Gartentüre sofort zu ver¬
kaufen. 17sW

Frau Eva Knapp,
An- und Verkauf.

Weinhaus

,.Strasst»urgerH

Eisschränke
empfiehlt „Andr. Schweitzer,

Möbelgeschäft
1673) Dorotheenstr. 25.

Renetta
sthaumweinähnlieher Apfelwein

köstl . alkoholarmes Getränk
Erhältlich bei ,

Chr. Weber, Waisenhausstr . 4 u. X
Josef Gerecht, Dorotheenstr . u , ♦
oder direkt bei Th. G. Dreyer, ♦

X Apfelkelterei Mariannenweg 10.
T Ausschank im Römer. [1122 ^
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Zmiriidch.ianbkttrcn
billig zu verkaufen. Näheres in der
Exped. ds. Bl. unter 1625.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren innigstgeliebten
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

7 Zimmerwohnung
einschl. Badezimmer, in großem Gar¬
ten gelegen, überall elektr, Licht,
Gasbadeofen, Gartenanteil, sofort
zu M. 850 zu vermieten.

Saalburgstraße 57.
anzusehen zwischen3—5 Uhr oder
gegenüber in No. 52 bei Frau Kunz.

Herrn Emil Lebeau
heute nach kurzem , schweren, mit Geduld getragenem Leiden im
bensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

61. Le-

Ein möbl. Zimmer
preiswert zu vermieten. (1713

Villa Weiland,
Kisfeleffstr. 15.

Dm stilles Beileid bitten:
vis tieftrauernden Hinterbliebenen.

Friedrichsdorf i. Ts., den 5. Mai 1915.

3 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör per 1. Juni zu ver.
mieten. [1686

_ Thomasstraße 10.
Die Beerdigung findet Freitag , den 7. Mai 1915, nachmittags

Uhr vom Trauerhause , Hauptstrasse 85, aus statt.

Schlafstelle
zu vermieten. (974a

Am Mühlberg 48.
-verantwortlich skr

11733

De

Mit sä
inber»£

mP tt]
C. Bar

Thomasstrasse9 Sähe des Karl
Täglich

frische Monib . Sparge
Spezialität : 1 Ptd. StangenspJ
mit Schinken oder SchnitzelM ^

«thac

Zum Schleifen
aller Arten Meffer u. Sch,
empfiehlt sich lt

A. von Goutta,
Mechanische Werkstatt

16 L o uis enstraße 16,

»«ns
Zwisch

!-S»e1J
H l>»a T
WrnmMülern!
fijrifrn
Mre'
,ii imA
<äifiüber
Men 1
M« 9C

i

Weitzlackierte
Möbel 1

für Gärten und Veranden
große Auswahl

Andr. Schweitzer,
1674) Möbelgeschäft

Dorotheenstr. 25.

Mi sr-sst
juljitttgd

Auch1
Ignaallti

Perfekte
Saaltochter

auch in Var bewandert.
kenntnisse, sucht Stelle für HM.. . . «lt «tt 1701 „„Ü
Offerten unter A . B . 1701 anlit
Geschäftsstelled. Bl.

Steuerberufungen.
Vormundschaftsrechnungen, Inven¬
taraufnahmen bei Sterbefällen re.
werden sachgemäß unter größter
Diskretion ausgeführt

Elisabethenstratze 10, I.

Tüchtige Bäck«
gesucht [lf

Haingaffe

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebiffenu . Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Obergasse1, 2. St . (981

EWethkUstr. 46 LÄ
5-Zimmerwohmq

mit Bad , Gas . elektr. Licht(p
Balkon) und allem Zubehörr
der Nähe des Kurgartens per1
Juli od. früher aufs Jahr zu»

Zu erfragen bei (JOr
Jean Becker

Schuhhaus, LuisenstraßeÄ

Erster Stock
Ferdinand straße 2t

5 Zimmer, Bad, Elektrisch, J

et.
Ausd

Ahk-mps
Allste>i «

S
®cr

Michd
imits di
i«,died
»sdieW
jiegcs ka

Ks Durch
ihre in de
illgeu in
«lla zu
seit, mit
wcht es
iterdiei-
iisigen!
««genen

und allem Zubehör sosort oderW «n Krs
zu vermieten. Näheres E

Scheller , Hotel Metropo1

Oeftca

N ülirb
Mck,

»loextzeu

,Durch
Men ^

-Sek
Elende
iMMelr

Gut möbl. Zimmer »ui
zu vermieten. (*0®| taL. et1

Höhestraße 43,1 )

Möbl. ZimmerZI,,
mit und ohne Pension zu ve
1058a Obergassei

Gut und einfach
möblierte Zimmer

zu vermieten. (|§
Elisabethenstraße-84. II.

7 »olltk
is zurr

, , t z
Pin, i

«malU
l)eLeb
luneru,Große helle

Werkstätte
zu vermieten. „ . .

Elifabethenstr ^ rrf.
- — « r undSchlafstelle■«»

zu vermieten
Muhbachstraß ^ U^

ßkufel ge,
Kaiser - Friedrichs -ProM.ruinier dauertMöblierte ĝimmer
vermiet, sowie unmöblierte «an? ^
gimmerwohnung
elektr. Licht im II . St.

den"Anseia»ntett ^L>emricv Schudl : Druck und Vertag Schudl's Buchdruckerei Bad Homvurg v.

ihm.
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